
Der lichtelektrische Effekt 
("äußerer Photoeffekt")

Mit einer Photozelle lässt sich feststellen:

Nach kurzer Beleuchtung stellt sich eine 
Sättigungsspannung ein



Deutung: 
Das Licht bringt die zur Ionisation nötige Auslösearbeit       auf 
und verleiht den Elektronen darüberhinaus noch eine kinetische 
Energie       .
Mit dieser Energie laufen die Elektronen gegen das (zunächst 
wachsende) E-Feld zwischen Anodendraht und Cs-Kathode an.
Schaffen sie es gerade nicht mehr bis zum Anodendraht, gilt:

D.h. die über die Spannung gemessene Energie der Elektronen 
liefert Auskunft über die Energie des Lichtes:
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Die Welleneigenschaften des Elektrons
Materiewellen / de-Broglie-Wellen



Die Heisenbergsche Unschärferelation

Ausgehend von den Untersuchungen Fouriers zum Zusammenhang zwischen Zeitdauer einer 
Welle und Frequenzintervall, aus dem die die Welle bildenden Frequenzen entnommen sind, 
formulierte Heisenberg die in der Quantenmechanik bedeutende Relation für Quantenobjekte:

Es ist prinzipiell unmöglich gleichzeitig Ort und Impuls (bzw. Zeit und 
Energie) eines Teilchens oder Wellenpaketes ("Quantenobjektes") 
exakt zu messen. 



Ende des 19. Jhd. war eine der brennendsten Fragen in der Physik, 
ob man dieses Bildungsgesetz aus physikalischen Grundannahmen 
(bekannten Gesetzen, Postulaten, Axiomen ...) herleiten kann.

Einige Jahre später fanden Lyman und Paschen entsprechende Serien im UV- und IR-Bereich, die 
mit dem gleichen Bildungsgesetz reproduziert wurden, wenn man statt der 2 eine 1 bzw 3 einsetzt.
Das konnte kein Zufall sein!!!

Die quantenhafte Emission

    



Ziel: Balmerformel, hergeleitet aus wenigen Grundannahmen und 
bekannten physikal. Gesetzmäßigkeiten

1. Postulat:

2. Postulat:

Das Bohrsche Atommodell



Das Bohrsche Atommodell:
Berechnung der Energieniveaus aus den Postulaten

Metzler S. 414f



<-- 16.1.2012


